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Montags Ausgabe 

Senser Saison 
-tz. G en f, Mitte September. 

Bei herrlichstem Wette? hat die mondäne 
Saison in Genf einen ihrer glänzendsten 
Höhepunkte erreicht. Feste, Bälle, DinerS, 
Tanztees und Champagnerreunionen jagen 
sich nur so, und idie armen Delegierten wis­
sen buchstäblich nicht mehr, welchem Heiligen 
sie zuerst opfern sollen. Zunächst sind es die 
beiden großen ständvgen Völkerbundämter: 
Sekretariat und ArbeitSbilro, die sich durch 
einen ausgezeichneten Stab von „mondänen 
ll̂ chnikern" bemühen, di«  ̂ neue internatio­
nale Geiselliglteit zu schaffen, die den reich­
lich verschiedenen Fovmen der Nachkriegs« 
diploinatie entsprechen soll. Genf ist an sich 
iein Doraido -dessen, was inan höheres 
Amüsement nennt, und der kaÜvinMsche Le­
bensstil erscheint stark genug, von den Höhen 
der aristokratisch-itolzen herab den un-
gffhuWigen Wilsonquai hn  ̂Zamne zu halten. 
So kann m<m es dm kleinen ^»DykGlos" des 
Sekretariats unld. des ArbÄtSamteS nicht 
verdenken, wenn sie die größere Freiheit, die 
mit den Äptembersitzungen des Bundes nun 
einmal verknüpft ist, zu allerlei Mummew« 
schanz und Fastnachtscherzen ausnützen; ganz 
i.m Stillen natürlich, ^nn eS darf in keinem 
Falle Mlschichten" geben. Zwar ist die Po­
lizei angewiesen, in diesen Wochen beide Au­
gen zuzudrücken, zumal auch der kleinste „Re 
dakteur" in den beiden Aemtern die diplo­
matische Unverletzbarkeit besitzt: ober dafür 
sind die „ungekrönten Könige" Sir Eric 
Drummond und Albert Thomas umso stren­
ger, und als vor zwei Jahrey der blutjunge 
lfranzö îscheAttachS Paul-Boncour, ein Sohn 
des ^^^nnten sozialistischen Politikers irgend 
e  ̂ » .̂lche mit einer ebenso jungen Sekre­
tärin eingefädelt hatte, wurde der Skandal 
erst dann verziehen, als die Dame ins Was­
ser ging — und der Attache sie wieder her­
auszog. Nur einmal im Jahre verzichten die 
beiden Zaren, wie man die gefürchteten Di­
rektoren im Geheiimen nennt, freiwillig auf 
alle 'Schranken:ühre Frauen laden nicht nur 
die ganze internationale Gesellschaft, son­
dern auch Tout-«Äengve und ihre sämtlichen, 
vielhundertzähllgen Angestellten zu einem 
glänzenden HauSf̂ t ein, das sehr wohl im 
Aufwand wieFer Etikette lnit einem großen 
Empfang bei Hofe verglichen werden kann. 

Doch was man im eigentlichen Sinne di« 
„Genfer Saison" nennt, ist doch etwas ganz 
anderes: es sind die glanzvollen Veranstaö 
wngen der verschiedenen Delegationen oder 
Landesvertretungen, von denen einige ihren 
Ehrgeiz darin setzen, den Nachbarn oder Ri­
valen durch märchenhaften Reichtum und 
Luxus zu überflügeln. Venn etwa der erste 
Vertreter Indiens Sir Mohammed Habi-
boulah oder gar der unermeßlich reiche Ma­
haradscha von Kvpur'thala zum s^ste einlädt, 
so muß man lsckM orientalische Phantasie be« 
fitzen, um sich von dessen LuxuS eine Vorstel­
lung machen zu können. Sehr besucht sind 
auch die Veranstaltungen der persischen Ho­
heit Mirza Viohammed Ali Khan '̂ roughi, 
dessen Person die verkörperte Distinktion ist, 
dessen beide Sekretärinnen Hekini und Fraisse 
die «alte und die neue Welt bezaubem« die 
Empfänge der südamerikanischen StaatSver-
treter, Guerrero etwa von Salvador, der dieS 
mal einen ausgezeichneten Vorsitzenden ab-
?ab, Unltia von Kolumbien  ̂ VillegaS von 

Der Tod in den Lüsten 
Wer schwere SlugzmgunsMe — Tote allein ln den Derelnlgte« Staate» 

TU. N e w t) o r k, IS. September. 
I» de» vereinigten Gt«»ten ereigneten sich 

heute drek schwere Flugzeugunfäll-, die ins­
gesamt 13 Todesopfer forderten. 

Bei vlarytowu im Staate Vitvonsini stiirz-
te ei» POffosierflugzeug ab und geriet in 
Brand. Die sechs J«sasien, darunter die bei. 
den Führer, «mden hiebet getötet. 

I« der Nähe von Oackland in Salisornien 
stürzte ein Flugzeug at und durchbrach hie­
bet das Dach, auf welches eS siel. Der Appa­
rat und dos Dach standen bald in hellen 
Flammen. Unter den Trümmern wurden 
drei verkohlte Leichen hervorgezogen. 

Bei Chicago stießen zwei Apparate in 
ziemlicher Höhe zusammen und stürzten ab. 

Aus den Trümmern wurde» vier Leiche» gs, 
borgen. 

LM. «Sof ia ,  15.  Geptsv!^  
Auf de« Flugftlde in BoZeviilte ereiguttS 

sich ein schwetts Unglück. Sin Fl«N«q 
mußte wegen Venzinmangels niedetgehea. 
Hiebei wurde der Pilot getötet und der 
choniker schwer verletzt. 

MlWerprSfidmtSmttalÄivkovlc 

in Sarajevo 
Aiir inke«st»<re S»t««be«rb«U««g i« 

RO. Be o g ra d, Ib. Se^emSer. 

Mnisterpräfident «eueral ZKivkovi 
inspizierte heute olle staatlichen BeHürden in 
Sarajevo und ließ sich Über den Gt«ßd der 
veschäste der einzelnen Aemter genau in-
soruiereu. Inlbes^eve ließ er sich ei«e» 
anssüheliche« Bericht über de» Stand der 
Landwirtschast erstatten. Der ßtabinettSches 

drückte den Referenten seine Zusriedenheit 
aus, empschl î en jedoch, durch systemati­
sche Al̂ rbvit unter der Landbevölterung 
mch durch Abhaltung von Kursen an der 
intenjweren ll̂ nbearbeitung mitzuarbei­
ten. 

KataslrovbalesGmbenungllick 
ln Serbien 

g«hn Tote, zahlreiche Schwerverletzle 
2M. Beogra>d, 15. September. 

Im Kohlenbergwerk Rtanj bei Zajeöar 
ereignete sich gestern ein schweres Unglück. 
Jnsolge einer Schlagwetterexplosion wurden 
vormittags einige Stollen zum Einsturz ge­
bracht. Das Unglück forderte zehn TÄte und 
eine Anzahl Schwerverwundeter. Glücklicher­
weise war die Fördermannschast nicht in der 
üblichen Stärke zur Arbeit erschienen. 

M. Z a j e L a r, 15. September. 
Das Unglück im Bergwerk Rtanj hat sich 

als viel siĵ erer herausgestellt, als ursprüng 
lich angenommen wurde. Unter den zehn 

Todesopfern befinden sich auch drei Arbei­
ter aus Slowenien, während zwei Slowenen 
schwer verwundet sind. Die Opfer des Gru­
benunglückes wurden heute feierlich beige­
setzt. 

Das Forst- und Bergbauministerium ent­
sandte nach Rtanj eine Kommission, um die 
Ursache der Explosion festzustellen. Man 
glaubt, daß die Explosion dadurch entstanden 
ist, daß die Flamme einer fehlerhasten Lam­
pe mit Grubengas in Berührung gekommen 
ist. Ueber das große Unglück wurde auch Se. 
Majestät der Kilnig in Kenntnis gesetzt. 

SurovStscher 
Stadtekoageeß 

RO. B « ograd, 15. September. 
Vlorgen wird in Rom der eumpillschtz 

Stadtekongreß eröfsnet. Am Kongreß «ee» 
den 135 Städte Europas oertr̂ n sei». 
LWsMa wird dmch de« BürgerweiZl« 
Dr. P u e vertreten sein. Der Kongreß wirk 
sich iiiDbesondere mit der Frage des vehB 
nuttgsmangels in den größeren StLdteN 
eingehend desasien. 

Sturze Nachrichten 
9D. Metz, 15. Septencheit̂ ./̂  

Im Bergwerk zu Petit Rochellies eveig  ̂
te sich ein GruibenungDck, das 13 TodeSo  ̂
fer un!d 15 Schwerverletzte fovdert«. Die  ̂
ploswn ist auf Entzü?njdung vsn Gruĵ ngaß 
zurückAtführen. Das UngWck war Mnso 
her, als durch die EMosion auch ein GcuB 
ibenbrand entstand. 

LM. Zagreb, 15. SeMnver̂  
Im Saale der Aribetterkammer wut5l 

heute eine Enquete in der Frage der 
sion der AvbeiterversicherungSvorschrilstsa 
die von «der Beograder G^rbetammer auß 
gefordert worden war, aibgehalten. DaS Ml<> 
nisterium für Sozialpolitik ersuchte die 
beüerkammern um Bekanntgabe ihesZl 
Standpunktes. Alle Delegierten erSllärten 
sich gegen jsde Revision der Arbeiderverfiche 
mng, die eine Verschlechterung der gege.ss 
wärtigen Bestimmungen zur Folge hätte.-
Es wurde der Beschluß gefaßt, der 
rung eine Denkschrift mit der Forderung 
AU ü-bermitteln. die gegenwärtige Arbeiter» 
gesctzgebung unverändert zu belassen. 

Chile, oder deni Berliner Gesandten von 
Kuba, Aguero Bethancourt. Viel zurückhal­
tender sind im Allgemeinen die nordischen 
und germanischen Länder; England schon 
lädt nur enge Kreise ein, und es geht dabei 
ziemlich puritanisch zu, selbst als noch reiche 
Konservative in der Delegation saßen. 
Deutschland, Schweden oder Finnland erst 
verzichten im Allgemeinen auf jeden Emp­
fang, was vielleicht nicht ganz so klug ist, wie 
es den Anschein hat. Denn vor allen erschwe­
ren lsie sich dadurch selber die Aussichten, den 
wichtigen Posten des Vorsitzenden einmal zu 
erobern, den man stets mit einem Delegierten 
besetzt, der hervorragend zu repräsentieren 
versteht. 

Bei all^'n diesen Veranstaltungen spielen 
natürlich die Frauen eine Hauptrolle, und 
Geist und Galanterie halten sich ungefähr ge-
>uu die Wage. Die meisten ^legationen ha­
ben in beide:: Beziehungen die Vorteile er­
kannt, die ihnen dadurch erwachsen, daß sie 
sich als Mitglieder oder wenigstens „techni­
schen Bemterinnen" die eine oder die andre 
vornehme oder kluge oder schöne Frau zu­
gesellen: merkwürdigerweise macht habei daS 
^rauenland Frantrei'ch eine Aü^naüme, was 
wohl auf die ausgesprochene Misogynie oder 

Damenseindsch^st Briands zurückzuführen ist. 
Ta glänzen als Sterne erster Größe — der 
Ausdruck ist bei einigen leider ganz mate­
riell zu verstehen —: Frau Gräfin Apponyi, 
die edle Gattin des greisen ungarischen Ver­
treters; Helene Vacaresco, Rumäniens Dich­
terfürstin; die kluge und interessante Henni 
Forchhammer, Vorsitzende des Nationalrats 
der dänischen Frauen; die Finnin Tilma Hai 
nari, die Norwegerin Ingeborg Aas, die Sra 
mesin Pantip ^vakul, und so manche an­
dere. Daneben natürlich die Armee der 
„Au^.enseiter", vornehme Meltdanien, wie die 
französische Dichterin Gräsin von Noailles, 
die Herzogin von Richelieu, die ?)?arquise 
Cantacuzene; die „Creme" der Pariser Sa­
lons, die der Bäder an der Silber^üste' über­
drüssig sind, d>abei jedoch die politischen u. 
gesellschaftlichen Kulissen des Völkerbundes 
mit den galanten Msdcn d. „Boisd'amour" 
verwechseln; das .Heer der Snobistinnen u. 
,^etites femmes" aller Sorten, die von den 
mondänen Winkeln der halben Welt ihr Ge­
neralquartier sür ein paar Wochen nach den: 
Lemansee verlegen wollen. In: Uebrigen ist 
das schicke Bad Evian in nächster Nähe, und 
die vorneliM'stillen Orte mn See wie Cop-
pet, Bellerite, Thonon, die bisher nur die 

Erinnerung an Voltaire, Byron oder Frau 
von 'Stael umschwebte, werde,! zu mondän 
nen Ausslugzielen mit ganz andern Intri­
gen als denen des Welbweiisen, des Ronvinti 
kers, der klugen Amoureusen. 

Wir sprachen eingangs von einer neuen in 
ternationalen Geselligkeit, die sich in Genf 
herausbilde: Obschon es auch alte Diiploma« 
ten voin Schlage d<S Grafen Apponyi und 
ergraute Staatsmänner wie der Belgier Hy« 
mans nicht verschmähen, darin die ihnen ge­
bührende Rolle zu übernehmen und sich den 
gänzlich verschiedenen Formen mit erstaun« 
!icher Biegsainkeit anzupassen, sind es doch 
vor allen: die Jungen nnd Mngsten, dic/ 
Schi)pscr und Träger der neiten Gelsellschafts-
sonn sein wollen. .'^>oben wir dabei hervor, 
das; sich in der kurzen Zeit bereits richtige 
mondäne Dynastien gebildet haben, daß die 
Söhne berühmter Väter das Bestreben zei­
gen, in n:ondaner Beziehung daZ gleiche zu 
leisten wie ihre Väter in Politischer. So be­
merkt n?an am Nfer des LemanseeS heute 
schon: Ein junger Paul-Voncour, ein jun-ier 
Seydour, ein junger Politis. Und, ganz sel­
ten, aber ungemein synipathisch: ein junger 
Strcson:ann. Lächeln wir nicht: Dem ist 
ganz, ganz gut so! 



M 

^vopoilj Wüikling sneLKIt: 

Das Geschlecht ohne Aebe 
und der Anteroang des Hauses Habsbmg 

2. 

Ich habe meine Erinnerungen damit be­
gonnen, daß Vir, die Dyna  ̂ HabSbuvz, 
davan s»»gru  ̂gesangm find, weU wir un 
teiVtnanlder keine Aebe kamvten und auch 
in tieftnenschil̂ chen Dinyen unerb'ittUchen, 
von SwatSlluglh t̂ und UoberAsferung ge­
borenen Gese  ̂ folgten. Von dieî m Äc-
dmrfen kann ich mich auch nicht losmach.'n, 
wenn ich cm das GchicksÄ des unglückseligen 
T h r o n f o l g e r s  F r a n z  F e r d i n a n d  
denke. 

Es gab wenige Menschen, die Franz Fer­
dinand lieibten. Er war ein finsterer Mann. 
Das borstige schwarze Haar wuchs im ker-
Aenyerade in Höhe, der mächtig 
Schnurrbart war hevauSfordernd aufgetrie­
ben, unid mit gvobschlochtigen BowegunPn 

er unter einem Volk umher dos je^r 
HSrte, in Seele und Lebensform, ibar war. 
In den Wiener l̂ sifeehäu^n fang man 

das Lied vom Moker, im Pvater tolkte ein 
LtMichyöniehendvS Volt, bekn „Heurrgen" 
baidede man sich in wehmutsvoller „Wea  ̂
ner" Gtkmminig, diewett ging ein eckiger 
^ndetling NM, der von den GotteSlehren, 
mit denen er v«on dem klugen und tiesschür-
senden Propst Marschall erzogen woî  
war, nur sine unWg l̂iche Bigottiheit an-
genommm hatte. Ein Fremdttrper im wal-
zesdetörten Men! 

Tin paar Freunde fieht Franz Ferdi­
nand um sich, eine Wque, die seinen Thr-
aeiz und fttne Uebel̂ ougung vom eignen 
Wert nährte. Dann oiber !am eine grosze 
Alke AWischen chm und den Menfchen, de-
NM er einiM Herrscher fein sollte. 

Avanz Ferdinand war ein Trinker in sei­
ner Jugend. Liebe und Ginsluß feiner Fvau 
brachten es fertbg, ihn vom Trunk abzu-
brinM. Di« LÄdenfchsaft indessen suchte 
Auswege, Franz Ferdinmch wurde ein 
ger, ein toller Jäger, den d  ̂ Nühe des 
WUde» mtt Begierde füllte. Cr zählte dis 
geschossenen Dt̂  nach Tausenden. Von je­
der Wlldgattlung wollte er ewe Retordzahl 
von Opsern hoî . Wenn der tausendste 
Hksch lag, fvvute er sich erst am Weidwerk; 
oiber baiid kam die Gier nach einem Aweiten 
Dlwfend. Mt drei Gewehren stand der 
Bitchsenspanner hinter ihm, fie wurden 
nicht ktlt. Gine Gule, ein Wiesel, ein Fafan, 
die progvammwidriig vor ihm auftauchte?r, 
verschmähte er nicht. Dteweil gingen d-e 

im Pvater spazieren uck» freutsn 
fich der Bilmnen. 

Ich beglcktete den Thronfolger aus seiner 
Wötreilse. Unser Schiff wollte Bomibay an« 
laufm; wie lägen noch außerhalb des Ha­
fens wartete» aus den Arzt, der unS 
unwchlchen Mte. Im Dunst lag eine ftein-
de Welt vor uns und forderte zu einer ge­
wissen GvgvHenheit auf, die auch der äilt̂ te 
Ssesoihver empfindet, wenn er sernes L^and 
anf̂ rt. Franz Ferdinand hatte nicht die 
Gesü ,̂ AU denen sich der letzte Kuli an 
Bord aufschwingen ^nnte. Ihn sessÄten die 
Möven, deren weihe Köriper hundertfältig 
Äber das Meer glitten. Jagdgelüfte erwach-
tm in ihm. Ä: schoß z^hundert Tie­
re ab; d« Leibsäger stand hinter ihm und 
machte Striche. Aveihundert Möven unter 
îatischen Himmel, daS war eine Iagdqe-

f̂ ^chte, deren man sich nicht zu fchümen 
brauchte. Franz Ferdimmd freute sich und 
die Menschen rundum, auch die abg t̂umpf-
den AlSeitStiere »in den tiefsten Schiffsräu­
men, wunderten sich über solche Unnatur. 

Franz Ferdinand war kein Freund von 
Widerspruch. Auf unserer Reise nach Au­
stralien sax^e er mir einmal. Australien sei 
nicht so groß wie Böhmen. Ich machte ihn 
daraus aufmerksam, daß die geographische 
Wissenschaft sich ze einer and-eren Auffassung 
bekenne. Franz FeMnand holte darauf ei» 
nen TtlaS heraus, wie ihn das Wiener g!o-
grapphische Institut herausgab. Er zeigte 
mir, wie groß Böhmen und wie klein All-
stralien darauf zu sehen war. Damit glaub, 
t« er mich in eine ungeheure Verlegenheit 
gebracht zu haben. Ich ivandte eiin, daß hier 
doch Böhmen nach einem ganz anderen 
Maßföcck Ku Palpier gebracht sei als Austra­
lien. Da »am ich indessen schlecht an. Franz 
Ferdinand ließ sich durch derlei Spitzfindig­

keiten nicht irre machen. Ich sollte mich zum 
T«l̂  sc!̂ ven mit meinem Maßstab. Dann 
fuhren wir allerdings filnf Tage von i>er 
Novdspitze Australiens bis nach Siidney. Das 
machte ^rdwaivd stutzig und er glaubte .nir 
eine Erklärung schuldig zu sein, die folg '̂n-
dermaßen ausfiel: Australien sei tatsächlich 
nicht viel kleiner als Böhmen. 

Franz Ferdinaird heiratete nicht ?b«n. 
bürtig. So unerbittlich er in Dingen der 
geheiligten Weltovdnung war, so kerzenge-
ra  ̂er dastand, er mußte sich doch einmal 
vor der Gewalt der Tefichle verneigen. Al5 
junger Mann fuhr er gern nach Preßburg, 
wo der Erzherzog Friedrich residierte. Dkan 
erzählte sich bald, der Thronfolger fahre 
der Töchter deS Erzherzogs wegen nach 
Preßburg; aber es sollte sich herausstellen, 
daß Golchie, Gräsin Thote? von Chvlosva, 
eine Hofdame, es dem ^ronsolger angetan 
hatte. Die Erzherzogin Jsabella sah sich :,e? 
anlaßt, ob solch schnöde betrogener îrars-
auSfichten ihrer Töchter die AuSerwählte 
von Franz Ferdinand formlos ilhres Dien­
stes zu enth .̂ Kaiser Franz Z^ef sprach 
seinen Unwillen aus, olber eS half nichts, 
Franz Ferdinand, unter den vorstig 
nach oben stehenden Haaren einen hcirten 
Gch l̂ trug, ließ nicht von der Frau fei-
mr Liebe. Memand unterstützte ihn bei sei­
nem Kvntzps, man ttebte chn nicht, er hatte 
den M«nsl!̂ n sein hartes Herz ge îgt. und 
sie Rieben ebenso hart gegenü  ̂den Nöt.m 
seines Herzens. 

Die Gräfin Chotek wurde mit entspre­
chenden Adelstiteln bedacht, er heiratete kî , 
weil auch Kaiser Mlhelm dem Franz Josef 

wegen der Genehmigung der Ehe in dei 
Ohren lag. Trotzdem blieb eS eii:e nicht 
standesgemäße E ,̂ und Franz Ferdinand 
mußte für Frau und Kinder auf die Dhron­
folge verzichten. Ich erinnere n^ch noch ge  ̂
nau an den Tag, an dem das geschah, denn 
er ist bis w alle Zeiten ein hoher Zeuge !>a-
svr, wie wir Habsburger es miteinander 
meinten. 

Mr standen alle in Gala da. Würde a'»f 
den Gesichtern, Erwarwng in den Herzen. 
Es war in Wien in der Hofburg. Der Erz-
bischof hatte die Messe gÄesen, und dann 
hielt er Franß Ferdinand mit einer Geste, 
die von der Heilügfe t̂ des Eides sprechen 
sollte, daS Evangelium hin. Auf dieses Buch 
sollte der Thronfolger den Vid leisten, der 
feine Familie von der Dhwnfolge ausschlie­
ßen sollte. Franz Ferdinand schmor für ve-
sterrÄch und sür Ungam zugleich. Wir aber 
standen umher und weideten uns daran, 
daß der stoS  ̂ FeMnand die Knie beugen 
mußte. 

Zwischen Vater tmd Sohn herrschte Un. 
frieden, mehr ails das, eine Feinds f̂t, die 
nicht auAgesiprochen wurde, aber an dem Be 
stand des Hauses fraß. Franz Ferdinc  ̂
führte in Belv^re, dem Schloß ideS Prin-
M Eugen eine Art Nebenrogierung. Mehr 
als einmal erschienen in amerikanisch'!n 
Blättern Nachrichten, daß der Thronfolger 
an das Totenbett des alten KaiferS geruft̂ n 
wovden wäre. Die Feinde Franz Fer<di-
nands flüsterten dem Kaiser in die Ohren, 
daß,die Nachrichten von Belvedere aus in­
spiriert seien. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ende des gefamMaaMen 
VrelSMeßms tn Martbor 

Major Spar «Witz Slaal»m«tfter im Jagdschiede« <9Z9 «ad 
vberft MiliLeviö Siaal»«eifter im Schtatz«« der Schiitz««-

»«rein« 
M a r i d o r, !v. September. 

Das 18. gesamtstaatliche BreiSschießm, 
das Heuer beVanntlich aus der Mtlilärschieß-
stätte in Radvanje zur Austragung gelang­
te, wurde iim Zuschießen bereits Freitag 
abends, im Schießen der Schützenvereins abei 
erst im Laufe des heutigen Tages zu Ende 
geführt. ES wurden in aöm Kategorien durch 
w  ̂ ganz htrvorragonde Leistungen er­
zielt. Als bester Gchiltze in der Kategorie de» 
Iagdfchießen» erwies sich Major i. A. Lud-
wigGparowitzau» Maribor, dem auch 
der StaatSmeiftertitel sür das Jahr 1929 zu­
erkannt wurde. WS bester Schütze der Gchüt-
zenvereiue behauptete sich aber der Oberst k. 
R. Milan Milieeviöaus Veograb, 

Die Verlautbarung der einzelnen Resulta­
te und die Preisverteilung wurden SamStag 
abends i»n Burgkeller vorgenommen. An 
dem Gesellschaftsabend beteiligte sich auch der 
Vertreter Sr. Majestät des Königs, Stadt­
k o m m a n d a n t  G e n e r a l  S t a n i s a v l j e -
v i 6, der die Anwesenden aufS herzlî te 
willkommen hieß und den Teilnehmern am 
gesamtstaatlichen Preisschießen noch weitere 
so erstklassige Erfolge wünschte. 

Dle Stewltate: 

Jagdschießeu. 

Die «aatSmeisterschaft im Iagdschießen 
erringt Major SParomitz (Maribor) mit 
187 Punkten; Zweiter wurde Ialiü (Za­
g r e b )  m i t  I W ,  D r i t t e r  V r t u n S k i  ( N o -
v i l s a d )  m i t  1 8 1 ;  V i e r t e r  S e l a n e c  ( Z a ­

greb) mit 181 und Fünfter G i» r u p (Za 
greb) mit 179 Punkten. 

Tchrotschießen: Erster Wregg (Mari 
bor) mit b4, Zweiter Dr. K i b e n i k (Za­
greb) mit 52 und Dritter V r a S i 6 (Za 
greb) mit 50 Punkten. 

Kugelschießen: Erster M i l o v a n o-
v i 6 (Kragujevac) mit 74, Zweiter Katha 
rina Gorup (Zagreb) mit 73 und Dritter 
Dr. R o b i ö (Maribor) mit 69 Punkten. 

Schießen der «chtttzenoereine. 

GiegeSscheibe: Erster MiliLev i ü  
(Beograid) mit 4Z9 und Zweiter Milisav 
öolovi 6 (Kwgujevae) mit 424 Punkt̂ 'n 
Miliöeviü wurde somit StaatSmeister 1929. 

Kronprinz-Peter-Vcheibe: Erster S r e ö. 
 ̂ ov iü (Beograd) mit SK9 und Zweitzr 
Major (^ribor) mit 2gö Punkten. 

Allgemeine E« îbe: Erster S p a s i 
Ziveiter S t e f a n o v i 6 und Dritter v o-
l o v i ö, sämtliche aus Kragujevac. Bon 
den 320 (!) Konkurrenten, die sich am Schie 
ßen in tiefer Gruppe beteiligten, gab oS 
auch zahlreî  Gchützen aus M a r i b o r, 
von »velchen Dr.»obii, Oberst Stanajloviö, 
Keluc, Hauptmann Grabris, Eestnik und 
Reja A^ungSerfolge erzielen konnten. 

Bauernscheibe: Erster Milora d o v i s  
(DobvaSa) mit 106 und Zweiter Milifav 
<!! o l o v i 6 (Kragujevac) mit 105 Punk 
ten. 

(Zescklecdts 

Die er«te» 
kolken 

eise? krkilltuQg 
un6 

Diebe un» 
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auagea desMsen öie 
ra»ek 6urck 

kcsiv/^i. 

Scheibe „Maribor": Erster Gorup 
(Zagreb) mit 856. Zweiter M i l o v a n e-
vis (Kragujevac) mit 351 und Dritter S e-
lanee (Aagrsb) mit 347 Punkten. 

Pistolenschießen: Erster M i l j i! e v i S 
(Beogrvd) mit 472 und Zweiter Gorup 
(Zagreb) mit 462 Punkten. 

Revolverschießen: Erster Miliöev ! A 
(Beogvad) mit 240 und Zweiter GoruP 
(Zagreb) mit 234 Punkten. 

Im Schießen der Gchützenvereine »ntera 
einander gingen die Schützen aus K r a g u-
j e v a c als Gisger hewor. Den zweiten 
Platz besetzte Maribor und den dritten 
Nov .̂ 

Im allgemeinen muß gesagt werden, d«ß 
das gesamtstaatliche Preisschießen dank o?r 
sehleriosen Organisation sowie der umsich­
tigen und aufoipserungSvollen Arbeit der 
Funktionäre fowohl dcr Settvon Marv^r 
des Slowenisö^n Jagjdereines als auch des 
Schützenverewes Maribor — von einigen 
unliebsamen, aber unverschuldeten Zwisch'n 
fällen abges^n — ordnungsgemäß verlau­
f e n  i s t .  W a s  d a s  A a g d s c h i e ß e n a n «  
belangt, muß in erster Linis die unbezahl­
bare Mitar ît unseres heimischen Meist'r« 
schützen Major Sparowitz besonders 
hervorgehoben und belobt werden. Jhnr zur 
Seite standen mit bewundernswerter AuS-
idauer insbesondere die Herren Direkt.>L 
B o l t a v z a r, Ing. M i h o r k o, Pri» 
marws Dr. R o b i e, Professor Vchaup, 
Blasie und V u k m a n i  ̂dsr 
VorbereitungSarbeit und Organisation deS 
Schießens der Schützenvereine haben flch 
hingegen hauptsächlich die Herren Oberst 
S t a n o j l o v i Hausmann G r a» 
b r i ü und R e j a durch besonderen Eiser 
hervorgetan. Hiebei soll ak«r wohl nicht 
unbetont bleiben, daß sich auch alle Wr'Aen 
Funktionäre der beiden veranstalte'ldsn 
Vereine, d. i. des Jaifljdvereines und des 
Schützenvereines in Maribor, ihrer schweren 
Pflichten voll bewußt waren und keine Mü­
he freuten, um der Veranstaltung eln?n 
möglichst reibungslosen und würdigen Ver­
lauf zu sichern. 

Gin verhängnisvoller 
Streit 

In Studenci kam eS Sonntag nachmittag» 
zu einem bedauerlichen Zwischenfall. Die in 
der Krekova ulica wohnhafte 50jährige Pri­
vate Aloisia Trofenikkam zum 23jShri-
gen Schlosser Friedrich Z k o f, um die Be­
gleichung eine^r Schuld von 50M Dinar zu 
fordern. Da die beiden nicht einig werden 
konnten, gerieten sie derart in Erregung, 
daß sie sich aneinander vergriffen. Im Ver­
laufe des Handgemenges erlitt die Frau der­
art schwere innere Verletzungen, daß sie ins 
Krankenhaus übersührt werden mußte. Kaum 
zehn Mnuten nach der <Kinlieferung erlag 
sie bereits den erlittenen Verletzungen. 

Als Zkos einige Minuten später das Kran­
kenhaus betrat, um sich nach dem Befinden 
der Frau zu erkundigen, erfuhr er, daß die­
selbe bereits tot war. Daraufhin stellte er sich 
selbst der Polizei. 

le>6en, donorrtio»» V^elLNu». l)«uekn6e iieNunx selbst tn Etilen, vo »n<le»e mittel 
versOjzlen. clurcl, unsckSälicke. üder S0 .I«kre destvevSkrtv. zittkreie 

okn« 8elus5,l<»suns? «ucti »n ves.illetei, f'SIlen. vrosckllre 6l5lcret -eeen vtn 7'-
!iüekpolto öllelm»rlcel» V. Lliem.-?tuum I.»dok»toilu«, kitviiov«. 107öb 

An vie V. T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu­
weisen, um in der Zustellung deS Blattes 
keine llnterbrechung eintreten zu lassen. Wir 
erwähnen dabei, daß die vezugSgebiihr mo. 
natlich Din 28.— und nicht Än 29.— be« 
trägt. 
Die Verwaltung der „Marikoeer Zeitung". 



Montag, ?ien 1SSS. Nummer ?^7 

5»)o?t vom 5onntsg 

Eröffnung der AerbAtrabrennen 
gnterefiaitt« Verlaif d« «st«n Tag«» de» Martbvr« Trater-

«eeiing» 
M a r i b o r, September. 

Freund Hans l.Zü.Sz 3. Gehmer-G«<hmtr 
1.gS.7; 4. Blanka 1.S7. 

I. H ea t. 
1. Blanka l.34, 2. Baccarat 1.42.Ü, S. 

Freund Hans 1.43. 
4. H e a t. 

1. Bacoavat. 2. Wania, 3. Freund HanS. 
Endergebnis:!. Vaccarat 1.38, 

8. BtanlVa 2.02, 3. Freund Han» 1.37. 

Bei schönem Wetter eröffnete heute d»r 
Marî borer Trabrennverein auf der Re.in-
bahn in Tezno daS für drei Ta.ge anbera lm 
te flroße Herbstnieeting. Die ein l̂nen Ren­
nen waren vorzüglich beschickt und boten 
durchigehends erstklass'î  Sport. Insbeson­
dere gl'stialteten sich die Endkämpfe überaus 
Î panncnd und interessant. Das herrliche 
Wetter, die vorzügliche Beschickung und 
nicht zuletzt die verständnisvolle Leitung 
wirkten Ktlsammen, um die zahlreichen Zu« 
schauer au^s beste beeinflussen. 

Die allgemeine Bet̂ lbgung nxir üHerauS 
re ,̂ denn es starteten in den sieben durch« 
Zefl'chrten Rennen nicht lveniqer als 3S Pfer 
de. Bis auf die Fahrtbehinderung im drit­
ten .?>eat des Kari-Pachner-Preî es seitens 
«der Berufsfahrer Franz und Felix F ?« 
scher, die eine strenge Verwarnung di»? 
beiden .».ur Folge hatte, na'hm das Rennni 
einen glatten Verlauf. Die erzielten Resul̂  
täte sind folgende: 

Karl > Pachner « Preis: 

I. Freund .?>an? (Franz FilipiS) 2.44; 
2. s? l̂n^enz Virk) 2.47; 3. VeHm>»r-
l̂ ehinl'r lRasteitger) 2.51. 

2  H e a t  :  
1. Baccarat (Franz PodgorSek) 1..?8; 2. 

Soja » Rennen: 

1. Belona (v. L^pit) 1.47.5; ?. Saladin 
(Franz Filip'iö) 1.49.3; 3. Elsa'(Rasteig«?) 
1.47; 4. Tulpa (ldardinar) I.M. 

Preis von LjMsmer: 

1. Pvlda (Michael Filipi«) 1.42; 2. Elia 
(Rasteiger) 1.44; 3. Radvslav (Razlag) 
1.4Ä.1; 4. Tu5pia (Zdavdinar) 1.53; ü. Gga 
(Skuhala) 1.52.5. 

Ritter von Noßmanit-Sedenkrennen: 

1. Sumadija-Btbi (v. Lippit) 1.55.2; 2. 
Sa Fliche-Salavin (Fr. Flli»>le) 1.53.7; Z. 
Tulpa-Prima (Kardinar) 2.01; (kta-Van 
da (Direktor Novak) 2.03; 5. Polda.Felö:?a 
(Matthias FilfpiL); S. Radoslav-Gospo<d!ir 
(Hazlag-KoraZija). « 

Fkfttag im fttimWen Tennisfport 
SensaNonell« SrAff»««ch«KSmpse d«« ÄludmeNkampses 

„Evlwge"»„Rapid" — Dt« Siitmps« w«rd«« Mvatag «ach-
«Utag ««tterg«iiihr» 

 ̂ M a r i b o r, 15. September. 

Der allseits mit größtem Interesse erwar­
tete Tennisklubweltkampf zwischen der Ten« 
nismännschast des bekannten Wiener Cotta-
ge-EtSlaufvcreineS und „?l?apid" wurde heu­
te vormittags mit zwei Einzel- und einem 
Doppelspiel eröffnet. Die Wmpfe, die aus 
einer in unserer Stadt noch nie gesohenen 
Höhe standen, gestalteten sich zu einer mächti 
gen Pri.'pagandavorfnhrung des edlen wei­
ßen Sportes. „Cottage" war durch die bei­
d e n  k v k a n n t e n  W i e n e r  S p i e l e r  E l f e r -
mann und Decker aufs beste vertreten, 
die bisher aNe Tpielt' bm vollendetsten Stil 
zu ihriM ( l̂insten entscheiden konnten. Beide 
Spieler genieszen nicht nur in Wien, sondern 
auch international eine,l besonderen Ruf. 
Eifermann ist zur Zeit gewiß einer der be­
sten Tenmsspielcr Wiens und Decker, wel­
cher übrigens niutterseits ein Sohn unserer 
Stadt ist — der junge TenniSmeister ist 
nämlich ein (5nkel unseres allseits geschätzten 
Notars Herrn Dr. Firbas — konnte desglei­
chen im Laufe der Saison sensationelle Siege 
erringen. So schlug er erst vor kurzem den 
Mcister der Schweiz F e r r i e r, sowie dm 
b e k a n n t e n  D r .  M ü n k  u .  a .  

Als erstes Paar trafen D e ck e r und 
H i tzel aneinander. Der Wiener erregte 
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bald durch sein außergewöhnlich sicheres so­
wie energisches Spiel Aufsehen, ^s Ergeb­
nis war 6:1, 8:6, wobei Hitzel im zweiten 
Satz harten Widerstand leistete. Tennis in 
v o l l e n d e t s t e r  F o r m  z e i g t e n  h i e r a u f  E i f e r -
mann und L e y r e r, deren höchst inter­
essanter Kamps 6:4, 6:4 ausging. T«s Dop­
pel E i f « r m a n n—D ecker gegen 
LeYre r-^H itzel schloß 6:3, 6:4. (bleich-
zeitig wurden zwei Freundschaftsspiele aus-
getragen. Eifermann schlug bei dios<^r (Gele­
genheit Dr. Blanke 6:1, 6:4 und .H o l-
zinger unterlag D e ck e r mit 1:6, l.6. 
Ein ausführlicher Bericht folgt nach Veen-
difliing des Matches. 

Die Wmpfe werden morgen, Montag, 
um 15 Uhr weitergeführt und zwar treffen 
sich D e ck e r—L e y r e r und E i f e r« 
man n—H i tz e l. l̂ leich'̂ itig spielen E i« 
se r m a n n—H o l z t n.g r und 
Decke r-Dr. B l a n k e. Die Känipfe 
werden gewiß morgen den Höhepunkt der 
^gegnung erreichen und begegnen daher 
bereits dem reflstsn Interesse unserer heimi­
schen Sportwelt. 

KSrntne«' AußboNkî  
in Morlbor 

Der villacher Gportygrein unterliegt den 
,»Sisenbahnern" «it 1:8 (0:2). 

M a r i b o r, 15. September. 
Nach einer län^ren Pause weilte heute 

wieder einmal der bekannte „Billachor 
Sportverein" mit seimr Fuhballmannschast 
in unserer Stadt und konnte trotz der er­
littenen Niederlage einen günstigen Tin­
druck hinterlassen. Das T«am zeichnet zwar 
lvicht n«hr die einstige Durchschlagskraft 
aus. lvar aber infolge d. außergewöhnlichen 
Schnelligkeit, mit welcher ^die einzelnen Ak-
tionen durchgeführt wurden, ein gefährli-
cher (Gegner den zurzeit spielstarken „Ei­
senbahnern". Insbesondere ragten der Mit­
telstürmer Biedermann sowie d^r 
linke Verteidiger Ganter hervor, die 
durch chr erstklassiges Spiel bald Aufsehen 
erregen konnten. Vor allem gefielen die 'ra­
santen Stöße des letzteren.Die übrigen spiel 
teil zlr>ar einen recht guten Durchschnitt, 
hoch ge îgte diies die?myl nicht, um ihre 
kainpflustigen Gegner nfoderzuringen. 

Bei den „Eisenbahnern" stach besonders 

F r a n g e z  h e r v o r  u n d  n > a r  u n s t r e i t i g  d e r  
beste Mann im Feld. War er doch mcht nur 
ein voMldlicher Mittelläufer, sondern tauch 
te abd hinten, bald vorn mit größtem Er« 
folig auf. Die übrigen rackerten sich ehrlich 
ab und trug jeder nach Kräften sein Sch'rs-
loin zum schönen Sieg bei. 

Dem Schiedsrichter F r a n k l, der wie­
der einmal am grünen Rasen blick.'n 
ließ, stellten sich die (^ner in folgenden 
Anstellungen: 

Villacher Sportverein: Kleinsasser, San­
ier, 2, Stertin, KapuS, Biedermann l, 
Burggeiger, Ertler, Wallner, Biedermann 
S, Panscha, Santer 1. 

„Zelezniöar": Heller, Bauers Aonr.̂ d, 
Ronjak, FrangeS, Vogrinec, Pollak, BaL« 
nik, Wagner, Kvnrad, PezdiSek. 
Das Treffen nahm einen, recht flotten Ver­

lauf. Die Treffer erzielten für die Sieger 
B a e n l k in der 27., K o n r a d in der 
33. und in der zweiten Hälfte lvieder Äoil-
rad in der N. Minute, während den Ehren­
t r e f f e r  d e r  ( ^ ä s t e  B i e d e r m a n n l i n  
der 25. Minute der Meiten Spielzeit schiß. 

Die FußbaN-
StaatsmeMerfchaft 

Zwei iiberraschende Unentschieden. 

Die neunte Runde der diesjährigen jugo­
slawischen StaatSmeisterschast brachte zir»et 
überraschende Unentschieden. So spielten in 
Zagreb „G r a d j a n s k i" und B. K. 
mit 1 : 1 (0 : 1) unentschieden!, wobei beide 
Mannschaften stark unter ibrer sonstigen 
Form spielten. In Beograd enk>ete die Be­
gegnung „I u g o s l a v i j a"—„H a j-
d u k" desgleichen lllit 0 : 0 unentsc!̂ eden. 
Die bisherige Rangordnung der Ucttkämp' 
fe bleibt so«nit aufrecht. „H a j d u k" ver« 
bleibt noch iveiterhin an der Spitze. 

Motorrodrennen auf dem 
Trojans Vaß 

B r a n s k o, 15. September. 
Heute wurde :mf dem Trojane-Paß das 

größte Bergronnen im jugoslawischen Motor 
radsport durchgeführt. A»n Start hatten sich 
die besten Fahrer aus de>m ganzen Staate 
«ingefunden. Als erster in der Solokategv-
rie erlvies sich unser heimischer Rennfahrer 
Werner K ü h a r, ivährend in der Beiwa­
g e n k l a s s e  d e r  Z a g r e b e r  S c h i l d h a b e l  
siegreich blieb. Das Rennen hatte bedauerli­
cherweise nicht woniger als 7 Stürze zu ver. 
zeichnen, bei welchen vier Fahrer schwer 
verletzt »wurden und in das Krankenhaus 
Nack Celje gebracht »vecden mußten. Außer-
denl wurde eine Frau von einem Wettbewer­
ber umgestoßen, wobei ihr beide Füße gebro-
chen wurden. 

Auswartiae Splele 
Ljubljana: Finale um den Unterverbands-

Pokal Primorje—Hl̂ rineS 5:3 (3:2); Hand­
ballstädtekampf MurSka Sobota- ĵubljana 
5:5 (3:1). Das Spiel wurde um 2 nml 5 
Minuten verlängert und endete dann 7:9. 

Wien: Amateur-Fußballänderkampf Oe-
sierreich-Unqarn 3 : S (2:2); B. A. C.— 
Wacker 5 : 4. 

Prag: Städtespiel Wien—Prag b:4 (8:1). 
Vrünn: 2idenice—Hertha (Wien) 2:2; Mo 

ravska Slavia—Deutscher Sportverein 8:V. 
Budapest: Ujpest-Kispest 2:0; Ofner 38-

Bastya 7:0; 3. Bezirk Nem t̂i 2:1. 
Verlin: Tennis Borussia-Prelißen 2:1. 
r-plitz: Teplitzer F. c5.-u?lnstria (Wien) 

5 : 0. 
vürzburg: Würzburg 100.!— .̂ S. Nürn­

berg 3 : 3. 
Pr-ltburg: Bratislava—F. A. (!. (Wien) 

2 : 0 .  
Dedreezin: B>oö5ai—Sonlogi 2 : 2. 

„Gvoboda" — „Maribor" - Reserve Z : 1. 

M a r i b o r, 15. Septeniiber. 
Heute dornlittagS gelangte am „Mari-

bor"-Platz ein Ferilndschaftsiipiel zwischen 
„Svoboda" und der Reservemannsck>üt 
„Marlbors" zum Anstrag, weiche) „Sso« 
^dq" mkt 3:1 (2:0) einen schönen Giey ein­
brachte. Das Spiel mußte lk'ider 11 Minu­
ten vor Schluß wegen der Disziplinlvsigkeit 

eines ausgeichlossenen HpielerS abgebrochen 
werden. 

Die „Tlsenbah«er" in Celje. 

M a r i b o r, 15. September.  ̂
Tie Reservemannschaft der „Eisenbalj. 

ner" weilte heute in Eelje, wo sie ein Freund 
schaftspiel gegen d^n dortigen neugegründe­
ten Sportklub „Olyinp" austrug, welches 
nach beiderseits inüßigen Leistungen 5 : 2 
(3 : 2) zu (Nunsten „Olymps" endete. 

Herrenhondballspiel „«apid"_„Ze«Ieznie«r" 
S : S. 

M a r i b o r, 15. September. . 
Das heute aim Eisenbahner-^Sportplatz 

ausgetragene Rilckspiel der .Herrentia l̂dball-
mannschaftell „RapidS" und „2elezniSars" 
brachte den, „Rapid" mit 3 : 2 einen schönen 
Sieg. Allch dieses Trcsken begegnete eineln 
regen Interesse unerer Sportgemeinde. 

Oesterreich - Tschechoflowatei 2:1 (2:1).  ̂

W i e  n ,  1 5 .  S e p t e m b e r .  
Bor 40.000 Zuschallern ham heute hier 

der Fußballändertainpf zwischen Oesterreich 
und der Dschechoflonxlkei zuill AuStrag. Die 
Oesterreicher siegten verdient mit 2:1 (2:1). 
Die Tresfer erzielten K r a t o ch w i l, 
Gschweidl unid W e s s e l i k. Schieds­
r ich te r  Cararo  ( I ta l ien) .  ,  

Nadio 
Montaß, den 18. September. 

L jub l jana ,  12.30 :  Reproduz ie r te  Mu­
sik. — 13: Zeitangabe, reproduziert« Mu­
sik und Börsenberichte. — 13.30: Tage«-
nachrichten. — 17: NachmittagSkonzert. — 
19.30: Slolvenifche Literaturgeschichte— 20: 
Abendkonzert. — 22: Nachrichten und Zeit­
angabe. — Beograd, 12.45: MittagSkon-
z«^rt. — 17.30: Schallplattenmufit. — S0.S0: 
Klavierkonzert. — 21.40: KakorS lustiger Mo 
nolog „Der Witwer". — 22.55: Balalaika-
konzert. — Langenberg, 17.35: VeSper-
konzert. — 20: Abendkonzert. — 21: Das 
deutsche Volkslied. — Anschließend: Konzert-
lüibertragung. — Wien, 16: Nachmittag«-
konzert. — 20.05: Lieder und Arien. 
20..'W: Konzert der Budapester Philharmo­
nischen Gesellschaft. — Anschließend: Zigeu-
nermusik. — Anschließend: Abendklmzert. 
<Nraz, 19.30: (^sangSvorträge. — 19.55: 
Wiener Uebertragung. — Breslau, 19.05: 
Schallplattemnnsik. — 80.30: Walter-Nie-
'mami-Stunde. — Brünn, 17.45: Deutische 
Sendung. " 20.30: Prager Uebertragung. 
Daventry, 19.45: Bunter Abend. — 81: 
Abendkollzert. — 22.15: Orchesterkonzert.  ̂
23: Tanz,nusik. — Stuttgar t, 20: Frank 
furter Uebertragung. — 21.̂ : Kammermusik 
konzert. — 22.4«: Unterhaltungskonzert. — 
21.30 :  Nach tko i l ze r t  und  Tanz .  — Frank­
furt, 16.15: Stuttgarter Uebertraglung. 
19.20: Englisch. — 20: G. Büchners Drama 
„Woyzcck". — 21.30: Kammermusikkonzert. 
— 22.45: Stuttgarter Uebertragung. 
Ber l in ,  18.30 :  Eng l i sch  fü r  An fänger .  
19.30: Stteichquintette. — 20.30: Interna­
tionaler Programmaustausch. — Anschlie-
ßelld: Zigeunevmusik. — T^nach: Tanznru-
stk. — Prag, 16.30: Rachmittagskonzert. 
 ̂17.50: Deutsche Sendung. —. 19.05: Brün 

ner Uebertragung. — 20.M: Konzert. — 
22.20 :  Scha l lp la t tenmus ik .  — Ma i land ,  
16.3l): Kinderlisder. — 17: NachnlitbagSkon-
zert. — 20.30: Operettenübertragung. — 
München, 20: Hausmusikstunde. — 20.40: 
Militärkonzert. — Budapest, 17.45: Or-
chesterkoiWrt. — 19.15: Deutsch. 20.30: 
Konzert des Budapester Philharuwnischen 
Orchesters. — Anschließend: Zigeunermusik. 
— 22: Ergebnisse des internationalen Schach 
turniers. — Anschließend: Abendkonzert. 
Warschau,  18 :  Le ich te  Mus ik .  — 20.30 :  
Internationaler Programmaustausch. — 
Paris, 20.20: Abendkonzert. 

Kurze Nachrichten 
TU. S o f i a, 15. September. 

Auf der Straße Bidin—Novoselo überfiel 
Freitag nachmittiag eine Räuberbande Ä.l« 
tomvbile, Fuhrwerke und Fußgänger. Die 
Räirber führten ihre Usbcrfälle zwei Stun­
den lang aus. Da Markttag lvar, konnten 
die Räuber große Beute ergattern. Außer 
ein^r Menge von Waren fielen ihnen 
größere ( l̂dbeträge in die Hände. Die We­
gelagerer konnten nnbemerkt entkommen. 
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liegt kein Grund vor, mein Lieber. 
Gie beMn die Gabe, daS t>ramQti.sche Ta. 
lent und ich — t>ie Theater. Ich iverde mit 
Ihnen Gel-d verdienen und Sie mit mir." 

„Gewiß -» aber ich habe das Gefühl, <Ü5 
wäre „Der magische Zirkel" vielleicht nur 
sin Zufallstreffer. Ginmal ̂  ist mir > der 
Schlag gelungen  ̂beim zweiten Mal viel-
leicht gibt es lschon einen Versager." 

Kolstock lächelte. „Sic sind wirklich zu üe» 
scheiden, Herr Mitc l̂l, ich will Ihnen et­
was sagen. Ein Lustspiel ist niemals ein 
Zufallserfvlg. Wissen Äe, warum der „Ma-

Zirkel" eingeschlagen hat? Woil cr 
durch und durch voll Leben ist. Jeder Saĵ . 
jÄ>er Dialog ist durchflutet von eäjtem L> 
ben. Jede Zeile s.prü!ht Witz und Schlagkrast 
Wenn Sie eZ selbst n^cht empfunden l̂ ben 

Sie besinn oben den dramatischen In­
stinkt. (kiine solche natürliche' Begaibung 
schließt jeden Mißerfolg auS." 

„Dabei habe ich," lachte Frank, „bei je­
dem Wort Blut goschwitzt!" 

„Das geht jedem guten und echten Aut.zr 
so. Das Pulblitum ahnt nicht, wieviel 
Schweiß das serdige Stück dem Verfasser 
feistet hat. Sie werden iwch viele Stilcke 
schreibm, Herr Mitchell, und ich alter Fuchs 
aus dem proplhe îe Ihnen, daß keines 
eine Nitzte sein wird. Sie N«tden durch die­
ses allein in Jahresfrist ^m zehntausend 
Pfund reicher werden. NvbrigenS sulhr ich 

eben am Metropolitantheater voritber. Die 
Leute stehen an beiden Kassen Echlangc." 

„Ich hörte schon davon. Man5field 
zahlte eS mir beim Lunch." 

„Und nun meine Bedingungen. Ich biete 
Ihnen zehn Prozent Tantieme auS den Ein 
nochmen der ersten fünfzig Vorstellungen., 
zwölfsinhalb Prozent von den fünfzig dar« 
auffolgenden und von jeder weiteren Aus­
führung fünfzehn Prozent. Um sogleiä) AU 
einem A^chluß mit Ihnen zu kommen, 
möchte ich J^nen als Tantiemenvorschug 
schon jetzt einen Scheck über zehntausend 
Pfund übergeben." 

„Das nenne ich nobel, Herr Kolstock. Ich 
bin bereit, den Vertrag nach seiner Aufs '̂t-
zung morgen zu unterzeichnen." 

Kaum hatte Kolstock die Tür hinter sich 
geschlossen, als sich Frank in einen Klulbse'sel 
fallen ließ, eine Zigarette anbrannte und 
sich den Luxus leistete, sünf Minuten aus­
schließlich. seinen ^danken zu widmen. In 
der verwirrenden Fülle der Ereignisse d:S 
Tages hatte er nur flüchtig ein oder zivci« 
mal an seine Verabredung mit der.Poin-
Kessin Warensiki gedacht. Jetzt erinnerie er 
sich ihrer wieder. Er stiellte fest, daß er d^ îr 
Begegnung mit gemischten Gefühlen entge­
gensah/ Sie entzog ihn sür eine Stunde 
Irene Stansmore, und Irene war e§, dis: 
er jetzt allein zu sehen und zu sprechen tü-
gehrte. Auch erfüllten ihn jetzt eine Unza.'il 
von Plänen und Gedanken, daß er weder 
Neigung noch Zeit sür diese nebensächliche 
Unterbrechung hatte. Aber er mußte s '̂in 
Wort einhMen. 

Da es zu seinen Grundsätzen gehörte, aus 
jedem Erlebnis das Beste zu gewinnen, 
nwchte es sich um Arbeit oder Vergnügen 
handeln, so nahm er sich vor, auch die Stun 

de mit der Prinzessin so angenehm wie .'nö. 
glich zu gestalten. Er betrat das Hotel.vur 
vereinbarten Zeit und wurde in die Pri­
vatzimmer der Prin^^essin geleitet. Wie er­
wartet, fand er sie allein. 

„Sie sind wirklich pünktlich," begrüßte sie 
ihn. „Atber das ich jeder Gentleinan. wenn 
es sich um eine Verabredung mit einer Da­
me handelt. Wollen wir gleicki zu Tisch .Ge­
hens" 

Der siir sie reservierte Platz befand sich 
an einer exponierten Stelle des großen 
Speisesaales. Da die vornehme Welt L.?n-
dons erst spät zu soupieren pslegt, war der 
Saal kaum zur Hälfte besetzt. Frank emp-
sand, wie alle Blicke sich beim Erscheinen 
der  Pr inzess in  au f  s ie  r i ch te ten .  S ie  schr i t t  
mit der sebbstverstärrdlichen Lässigkeit '>nd 
na tü r l i chen  Würde  neben ihm ^ r .  S ie  t rug  
ein Abendkleid aus Vostbarem alten Gold­
lame von raffinierter Einfachheit. Der Kon­
trast der Farben bewies in seiner kühnen 
Zusaminenstellunig ebensoviel exzentrischen 
Geschmack wie Mut, ihn zur Schau zu tra­
gen. Sie wirkte auffallend, ohne zu mißfal­
len. Als einziger Schmuck lag eine Kette von 
in Platin"gefaßten Ru^binen um ihren H>ils. 

Während sie speisten, hatte sie nur Augen 
und Ohren sür ihren Partner und schenkte 
den Umsitzenden LÄnerlei Beachtung 

„Sie mlüssen mir erzählen, wie man sich 
fühlt, lventt man Plötzlich von einem gr î-
ßen Erfolg.zur Popularität emporgehoben 
^vird." 

„Meine Empfindullgen sind noch zu ver­
wirrt, Prin^ssin, als daß ich sie bereits a-
nalysieren könnte. Wenn ich zwei bis drei 
Tage Distal̂  habe, denke ich, werde ich den 
neuen Zustand als höchst angenehm emp­
finden, daZ'iseißt, wenn >der Erfolg anhält." 

,.OH. davon bin ich überzeugt," uersich«-
te sie. „In solchen Dingen habe ich n^e 
sagt man — einen Instinkt, der nicht fehl« 
geht. Ich neige zum^pkkultismuS und glau« 
be fest an meine Ähnungen. Bon 
Erfolge bin ich üiberzeugt, denn Sie Haien 
eine nalürlick)e Begabung hierzu. Und (kx-
folg ist eine Gabe — wie jedes andere Ts< 
lent, das angeboren sein umß. So werden 
Sie bei allem El'folg haben, was Sie ^uch 
unternchmen." 

„Tie sind außerordentlich liebenswlivdig, 
mir das zu versichern," erwi-derte Frant 
und wurde wider seinen Willen rot. 

„L>h, ich sage Jhî n nur, was ich be­
stimmt vorausahne. Ich für meinen Teil 
habe wenilg Anlage zu Erfolgen." 

„Aber Sie tragen den Erfolg in stch 
selbst!" erwiderte „In Ihrer Evsch?i-
nung, Ihrer Persönlichkeit, Ihrer Faseina-
tion." 

„Sie dürfen keine Koniplimente ina-
chen," tvehrte sie lächelnd ab. ?lber sie fühlte 
sehr wol)/, daß seine Worte keine formelle 
Schineichelei bei>euten, wie sie schöne Frauen 
gewöhnlich zu hören bekommen. Der Kla.ig 
seiner Stimme bewies ihr, daß er meinte, 
was er sprach. 

„Nein, ich schmeichle nichts Prinzessin. !̂e 
besitzen eine natürliche Gabe der Persönlich­
keit. Andere Frauen-'vermögen durch ?lr-
beit an sich, durch geistiges Schaffen ihre 
Persönlichkeit zu entwickeln, ob sie nun 
schreiben oder konwonieren oder soziale und 
kulturelle Werte schaffen. Sie dagegen, Prin 
zessin, haben sich selbst zur Persönlichkeit ge­
schaffen und damit der Welt einen 
Schönhoitsivert, ein lebendes Knnstwer? gSs 
schenkt." 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleiner /^nieiqer 

Derschteventt 

5dl«»le< und Theorieunterricht 
erteilt jicnservatoristin. Levsti-
klwa SV, L. St.. Jemee. Nahe 
Votojninskt zavod. I23Y7 

Swe Sehe«»»«rd!k?elt 
sind unsere neu eingteroffenen 
Ph»to-Apparate. 

Unerhört 
in der billigen Preislage. 
Photomeyer, Gofvoska 39.10S4Y 

Zusammenlegbare Eisenbetten 
und Kinderstuhl preiswert zu 
verkaufen. Salamon» Aleksan» 
drova cesta üü, 1. Et. links. 

Schöner, starker Handwagen 
abzugeben. Marmontova 6. 

2220S 

Gchuttaschen» Altentaschen, Ruck 
sacke, w größer Auswahl und 
zu den niedrigften Preisen em­
pfiehlt Ivan Kravo», Meksan-
drooa eefta 13. 

Kinderlose Eheleute suchen 
^Smeisterposten. Anträcio u. 
«I. F." an die Berw. 

Bursche, 30 Jahre dlt. arbeitZ-
willig. tieu<ch. slowenisch und 
ftanzösisch sprechend, war in 
der Fremde, jetzt in die Heimat 
zurückgekehrt, bittet um passen­
de Stelle. Gefl. Anträge unter 
„Arbeitswillig" an die Verw. 

1230g 

alektroWotori „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschast stSn-
dia auf Lager bei Iliü öt Ti-
chy. Maribor, tzlovenska uk. 16. 
Vurchfü^ng von Montagen i. 
Dillen» Wohnungen u. FabrikS« 
aebäuden. Srohe Auswahl in 
LeuchtkSrpern. elektrotechnischen 
Artikeln zu Konkurrenzpreisen. 

1048« 

Haus in der neuen Kolonie. 
Wer ein solches gegen Enil'chä-
»Gigling abtreten möchte, wende 
sich an die Adresse in der Verw. 

Veingartenbefitz bei Niaribor 
samt Fundus instruktuz sofort 
zu verkau^n. Anfragen bei H. 
Kovent, Tmetanova 48. 122^5 

ZinthlZu», groß, mit Garten zu 
verkouiifen. Zi^chriften unter 

an die Verw. 12260 

Ein Familienhaus mit schönem 
Garten zu verkaufen. KoroSka 
eesta AZ. - 12111 

?Äu kaufm gesucht 

2tz îge Kronenbons kaust PuL 
ta Kt̂ iona i zaloinj zavod d. 
d., Lstjek, DesatiSina ulira 27. 

12100 

Suchen kleine Lokomobile siir 
«rennholzftuerung. Offerte i-.n 
Uprava graskine Brrl, Sv. 
Barbara pri Ptuju. 18200 

Äu vertaufen 

Sine Wertheimkafse zu ver. 
kaufen  ̂ Auskunft' und Besichti-
quna KopaliZkot ul. 2. Villa 
iLavLar. 12135 

L« vennleten 

Solides Fräulein wird in Kvst 
und Wohnung genommen. An­
zufragen zwischen 6—7, Go-
spoSka ul. 40, 3. St. 12.?02 

Schön möblierte« Zimmer, qas-
senseitig. Stadtzentrum, lektr. 
^ickit, an zwei Personen mit o. 
oline Verpflegung. 12276 

OeschäftSlotal zu vermieten. — 
Adr. Verw. 122.'i3 

Schönes leeres Zimmer im 
Stadtzentrum nur an alleinste­
hende Person zu vermieten. --
Adr. Verw. 

Leeres Zimmer» s,eräumî . m 
Gartenvllla, vcllkommen separ., 
elektr. Licht, Badezimmer, sof. 
zu vermieten. Adr. Verw. 

116«;? 

Zu Mieten gesucht 

Suche drei» oder »ierzimmerige 
Wchnunk. Adr. Verw. 12.N:; 

Kinderlose Partei suckt 2 Zim' 
merwchnunq samt .Wche, zalilt 
6 Monate voraus. Unter 
tober" an die Venv. '-.'21 

Stellengesuche 

Theaterkulifsen, Borhang usm. 
günstig zu verkaufen. Anzufr. 
l^i Uprava graööine Borl, Sv. 
Barbara pri Ptuju. 12280 

Starke« Wogerl zu verkaufen. 
KorcSka cesta 50, letzte 
Tür. 12.'V>2 

Beamter» in allen .^anzleiar-
teilen versiert, sucht Dauerstel-
l? l>.!i sofortigem Antritt. Gi.'fl. 
Anträge "unter „Sehr verlä'^-
lich'^ an die Venn. 12?I2 

Deutsches» intellig. ^^räulein 
wünscht Posten als Kindersräu-
lein ill Maribor event. auch in 
Zagreb. Adresse »in der Ver.v. 

verläßliche Sanzleikraft» in al­
len kaufm. Fächern vollkom­
men versiert isucht ganz oder 
halbtägige Beschäftigung. An­
träge erbeten unter „MSslî eS 
Honorar". IllZStl 

Ssstne Stellen 

Eiulge Reisende werden geg^n 
hohen Verdienst sosort aufge­
nommen. Anfrage vormittags: 
Bolfenkova ulica 2. Nova v iS. 

iZisq 

Mäd^n sltr< alles. daZ schon 
in besseren Häusern gedient hat 
wird zu kinderlaler Familie ge 
sucht. Anzufragen von 1—2, 
Maistrova ul. 6, 1. St. rschiS. 

1213« 

Absolvierter HandelSschiiler 
wird siir ein Industrieunter­
nehmen gesucht, ^ene mit kroa­
tischer Sprache werden bevor­
zugt. Anträge an die Berw. 
unter «Ständig". 121.^4 

Braves Stubenmädchen wird 
mit 15. Oktober ausgenommen 
gegen gute Bezahlung. Trubar 
zeva 5/a. 12152 

/elilil- linll?kil!lislisl!liili8itki! 

v' 

mi.i.io87e>i pi?eiseî  

k. 

oo»po«x» uu«» » 

Ein Mitbeltischler wird gesucht. 
Ober den Drei Teichen. Kaiser. 

12281 

12 Dinar per ^eter 
erkSlUlck lm 

?'oxtll-v2iar, Votriajsks 1A. 

Leset und oerbreitet die 

Ittikrer Ütitlllls 

Mi-och 

o/e S/Ädei-kok/e 6« swFen Kusc-

n/mm/ /«?cke en/ges«?» 

Verlag 8ckerl, 

fiit'kasllenlt.iiel'l'en 

clöb ldeskte 

j(ikIWW5siltl( 

alle ^akt'esieiien. 

icoaoiiUtS 

Ivo?» Venn«» plsnino» 

QusIttStsardvtt 
lonscdön unä dillix. (/̂ annbor^darmvniums) 

8v!tivi» - kstiste - siir DanlenMsche in großer 

Ausn>ahl. Iosip Keree, Mari 

Popeline - Ldlkvae bor, Aleksandrov« 23. 11914 

OtialreclsIUvur Uir «liv Keiluktivv ver?otv«Ulct»: vöo  ̂ Druck itskitin»« In — l̂ ttr «te« Nvuusesder uad iZeo Vruek veruot. 
MortUeki vlredtor 8t»llko lZLItl̂  — volä« voliii»i,it w ,̂rN»o». 
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